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Sonder⸗Beilage 


zum Amtsblatt Stück 11 der Königl. Preuß. Regierung zu Frankfurt a. O. 


Ausgegeben den 12. März 1901. 


Apotheken⸗ Betriebsordnung. 


A. Einrichtung. 
1. Eine Apotheke ſoll aus folgenden Räumen beſtehen: 
1. der in der Regel im Erdgeſchoß befindlichen Offizin, 
2. dem Vorrathsraume für die trocken aufzubewahrenden Mittel, — Material- und Kräuter⸗ 
kammer nebſt Giftkammer oder Giftverſchlag,“) — 
3. dem Vorrathsraume zur Aufbewahrung der kühl zu haltenden Mittel — Arzneikeller 

(Gewölbe, Wandſchrank ꝛc.), — 

4. dem Laboratorium, 
5. der Stoßkammer. 

R Sämmtliche Räumlichkeiten ſollen verſchließbar ſein und nach Größe und Einrichtung dem Ge⸗ 
ſchäftsumfang entſprechen. Ihre Zweckbeſtimmung muß von dem zuſtändigen Regierungspräſidenten 
genehmigt ſein. Sie dürfen ohne deſſen Genehmigung weder zu anderen Zwecken benutzt, noch baulich 
weſentlich verändert werden und ſind ſtets in gutem baulichen Zuſtande, ſauber und ordentlich zu erhalten. 
z $ 2. Der Apotheken⸗Vorſtand (Beſitzer, Verwalter) muß in demſelben Haufe wohnen, in welchem 
die Apotheke ſich befindet. re 

Ausnahmen find mit Genehmigung des Regierungspräſidenten zuläſſig. 

Das Haus, in welchem eine Apotheke ſich befindet, muß außen mit der Bezeichnung „Apotheke“ 
und neben dem Eingang mit einer für die Apotheke beſtimmten Nachtglocke verſehen ſein. 
1. Die Offizin. N 
$ Die Offizin fol trocken, leicht lüftbar, hell und heizbar, mit Rezeptir⸗ und Handverkaufs⸗ 
tiſch, ſomie mit den erforderlichen Waarengeſtellen ausgeſtattet ſein, deren oberer Theil offene Reihen für 
hi R tandgefäße bietet, während der untere Schränke oder Schiebefäften aus geruchloſem Holze enthält, 
welche letzteren in vollen Füllungen laufen oder Staubdeckel haben müſſen. 

iſch Die Waarengeſtelle in den zu ebener Erde belegenen Räumen ſollen ſo eingerichtet ſein, daß 
zwiſchen der lien Kaſtenreihe und dem Fußboden ſich eine Luftfchicht befindet. * 
Wu Bi. ffizin iſt Abends durch künſtliche Beleuchtung von oben, insbeſondere am Rezeptirtiſche, 
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Der Rezeptirti eräumi it einer leicht zu reinigenden Platte verſehen, auch bei 
Tage gut beleuchtet, 5 arenen c bis zu 1000 gr Tragkraft, vier Hand⸗ 
waagen, deren kleinſte 5 8 Tragfähigkeit hat, ſowie den zugehörigen Gewichten von 200 g abwärts und 
den erforderlichen Arbeitsgeräthen ausgeſtattet, vom Handverkaufstiſche räumlich oder in ſonſt geeigneter 
Weiſe getrennt und gegen das Publikum abgeſperrt ſein. ö a 
; Der Handoerkaufsliſch, welcher eine Verlängerung des Rezeptirtiſches ſein kann, iſt mit 
„genen Waagen und Gewichten, ſowie mit beſonderen Geräthen auszuſtatten; derſelbe ſoll ebenfalls eine 
leicht zu reinigende Platte haben. 
>. Für die Rezeptur find mindeſtens folgende Geräthe erforderlich: 

ein Emulfionsmörfer von Porzellan oder Marmor mit hölzernem Piſtilf, BL, 
vier Porzellanmörfer außer den bezeichneten (Meſſingmörſer find daneben zuläſſig), 
zwei eiſerne Pillenmörſer, ; 

zwei Porzellan⸗Salbenmörſer, ö i 

je ein bezeichneter Porzellanmörſer für Gifte, Morphinum, Jodoformium, 
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) Vergl. 8 9 der Polizei⸗Verordnung über den Handel mit Giften vom 24. Auguſt 1895, 
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eine eiferne und eine aus Holz, Hartgummi oder Horn hergeſtellte Pillenmaſchine, letztere, für 
die Mittel der Tab. B des Arzneibuches beſtimmt, mit „Gift“ bezeichnet, 

eine Vorrichtung zur Herſtellung von zuſammengepreßten Arzneizubereitungen (Tabletten), 

ein Handdampfkocher mit je einer Infundirbüchſe von Zinn und Porzellan und den erforder⸗ 
lichen Kolirvorrichtungen, 

außerdem Pulverſchiffchen von Horn oder Hartgummi, Spatel, Löffel von Horn, Holz, Hart⸗ 
gummi oder edlem Metall, darunter bezeichnete Löffel, je einer für Gifte, Morphinum 
und Jodoformium, 

endlich die erforderlichen Gefäße, Käſtchen ꝛc. zur Aufnahme der zubereiteten Arzneien in 
ausreichender Zahl. 

Die Ausſtattung mit Geräthen, ſowie mit Waagen und Gewichten ($ 4) richtet ſich nach dem 
Umfange des Geſchäftsbetriebes. 

9 7. In der Offizin oder in einem an dieſelbe anſtoßenden Nebenraum iſt eine Reinigungs⸗ 
(Spül⸗) Vorrichtung, wenn möglich mit fließendem Waſſer, anzubringen. 

$ 8. Die Arzneimittel find in Behältniſſen von Glas, Porzellan, Steingut, verzinntem Blech, 
geruchloſem Holz oder ſonſt geeignetem Material aufzubewahren. 

Die Arzneibehältniſſe ſind in den durch den Miniſterial⸗Erlaß vom 22. Juni 1896 (Min. Bl. 
f. d. innere Verw. S. 123) beſtimmten Farben nach der Nomenklatur des Arzneibuches inhaltsgemäß in 
fads gu Schrift deutlich zu bezeichnen; lackirte Papierſchilder mit Druck- oder deutlicher Schrift 
ind zuläſſig. 

Für die Standgefäße der Säuren und Laugen, ſowie des Bromum und Jodum iſt radirte 
Schrift ſtatthaft. 

Sämmtliche Behältniſſe und Bezeichnungen ſind in gutem Zuſtande zu erhalten. 

§ 9. Jedes Arzneibehältniß darf nur das der äußeren Bezeichnung entſprechende Arzneimittel 
enthalten; in getheilten Käſten oder in Käſten mit einzeln bezeichneten Einſatzgefäßen von geeignetem 
Material kann derſelbe Stoff in verſchiedener Form (ganz und zerkleinert) aufbewahrt werden. 

Papierbeutel als Einlagen in Käſten ſind unſtatthaft. Auf Arzneimittel, welche zur ſchnellen 
Abgabe verpackt in ordnungsmäßigen Behältniſſen aufbewahrt werden, findet dieſe Vorſchrift keine 
Anwendung. 

Arzneiſpezialitäten dürfen nur dann gemeinſam in Schränken oder Schiebekäſten aufbewahrt 
werden, wenn ſie in abgeſchloſſenen Packungen ſich befinden, einzeln bezeichnet, ſowie ordnungsmäßig und 
überſichtlich aufgeſtellt ſind. Eine äußere Bezeichnung der Schränke oder Schiebekäſten iſt in dieſem Falle 
nicht erforderlich. 

§ 10. Die ſehr vorſichtig aufzubewahrenden Mittel (Tab. B des Arzneibuches), ſowie alle dort 
nicht verzeichneten Mittel von gleicher Wirkung, mit Ausnahme des Phosphors, welcher in den Arznei⸗ 
keller gehört, dürfen in der Offizin oder in einem geeigneten Nebenraum in kleinen Mengen in einem 
beſonderen, äußerlich mit „Gift“ oder „Tab. B“ oder „Venena“ bezeichneten Behältniß vorräthig ge⸗ 
halten werden. Hinter der äußeren Thür desſelben, welche außer der Zeit der Benutzung ſtets verſchloſſen 
zu halten iſt, müſſen drei oder vier ebenfalls verſchließbare Abtheilungen (Schränkchen oder zum Ver⸗ 
ſchließen eingerichtete Schubfächer), je eine zur Aufnahme der Alcaloida, bei welchen auch die Cyan⸗ 
verbindungen aufbewahrt werden können, Arsenicalia und Mercurialia ſich befinden. Die Thüren dieſer 
Abtheilungen ſind mit entſprechender dauerhafter Bezeichnung zu verſehen. 

In dieſem Giftbehältniß oder in einem beſonderen Käſtchen müſſen ſich die mit „Gift“ oder 
„Tab. B“ oder „Venena“ bezeichneten Geräthe, mindeſtens: 1 Waage, 1 Löffel, 1 Mörſer, ebenfalls 
befinden; dieſelben ſind ſtets für die Verabfolgung und Verarbeitung jener Stoffe zu benutzen und nach 
dem Gebrauch ſorgfältigſt zu reinigen. 

Der Schlüſſel zum Giftbehältniß iſt zuverläſſig aufzubewahren. 

$ 11. Die vorſichtig aufzubewahrenden Mittel (Tab. O des Arzneibuches), ſowie alle dort nicht 
verzeichneten Mittel von gleicher Wirkung ſind in beſonderen, nur für dieſe Mittel beſtimmten Abtheilungen 
der Waarengeſtelle unterzubringen. 

$ 12. Morphinum und deſſen Salze, ſowie für die Rezeptur vorräthige Zubereitungen der⸗ 
ſelben (Verreibungen, Löſungen) ſind in der Offizin in einem beſonderen, lediglich für dieſen Zweck 
beſtimmten, verſchließbaren mit „Tab O bezeichneten Schränkchen, welches aber von dem ſonſtigen Auf⸗ 
ſtellungsplatz der Mittel der „Tab. C“ entfernt angebracht fein muß, aufzubewahren. 

Als Zubereitungen des Morphinum und ſeiner Salze für die Rezeptur ſind allein zuläſſig: 

1. eine Verreibung von 1 Theil des Morphinum hydrochloricum oder eines anderen 
Morphinum-⸗Salzes mit 9 Theilen Zucker, 
2. Löſungen von 1 Theil dieſer Salze in 49 Theilen: 
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a) Aqua destillata, 
b) Aqua amygdalarum amararum. 5 

Als Standgefäße für Morphinum, deſſen Salze und die vorbezeichneten Zubereitungen ſind 
dreieckige Gläſer zu verwenden, welche an einer Seite die vorſchriftsmäßige Bezeichnung des Inhalts in 
eingebrannter rother Schrift auf weißem Schilde tragen. { , 

— Der Innenraum des Schränkchens muß aus zwei Abtheilungen beſtehen, deren eine, mit ver⸗ 
ſchließbarer Thür verfehen, für die unvermiſchten Morphinum- Präparate beſtimmt ift, während in der 
anderen offenen die Löſungen und Miſchungen aufzubewahren find. 

Es iſt verboten, abgetheilte Pulver von Morphinum oder deſſen Salzen, forte von Hydrar- 
gyrum chloratum oder — abgeſehen von Abf. 2 Nr. 1 dieſes Paragraphen — Verreibungen dieſer 
Mittel mit anderen Stoffen vorräthig zu halten. 5 

$ 13. Löſungen von Extrakten mit Ausnahme der narkotiſchen, abgetheilte Pulver für die 

Rezeptur, zuſammengepreßte Arzneizubereitungen, welche Arzneiſtoffe der Tabellen B oder C des Arznei⸗ 
buchs enthalten, mit Ausnahme der Santoninum bis 0,05 g oder Coffemum bis O, 1 g enthaltenden, 
fertige Abkochungen, Aufgüſſe, mit Ausnahme der in das Arzneibuch aufgenommenen, dürfen nicht vor⸗ 
räthig gehalten werden. 

„„. Salzlöſungen vorräthig zu halten, iſt geſtattet, wenn die gelöſte Subſtanz nicht zerſetzbar und 
die Löſung haltbar iſt; das Löſungsverhältniß iſt auf der Signatur des Standgefäßes in gleicher Weiſe 
wie die Bezeichnung des Inhalts zu vermerken. Die Löſungen ſind ordnungsmäßig aufzubewahren. 

. J 14. Diejenigen Mittel, welche durch Lichteinfluß leiden, find in ſchwarzen oder gelben 
Gläſern oder ſonſt nach Vorſchrift des Arzneibuches, alle übrigen Mittel ſo aufzubewahren, daß ſie 
in tadelloſem Zuſtande bleiben; narkotiſche und aromatiſche Pflanzentheile ſollen in gut ſchließenden Be⸗ 
hältniſſen, Jodoformium mit den bezeichneten Dispenſirgeräthen in einem beſonderen Schrank oder Kaſten 
untergebracht werden. Eine bezeichnete Waage für Jodoformium iſt außerhalb dieſes Behältniſſes ge⸗ 
ſondert aufzubewahren. 

§ 15. Die Standgefäße und Schiebekäſten find in Gruppen alphabetiſch überſichtlich zu ordnen. 

2. Die Material: und Kräuterkammer. 
Vorrathsraum für die trocken aufzubewahrenden Mittel, mit der Giftkammer oder dem 
Giftverſchlag. 

8,16. Dieſer Vorrathsraum, welcher zur Aufnahme aller trocken aufzubewahreuden Mittel 
dient, foll hell, trocken, leicht lüftbar und mit einfachen, dauerhaft geſtrichenen Waarengeſtellen, ſowie den 
erforderlichen Waagen und Gewichten ausgeſtattet ſein. Schiebekäſten müſſen aus geruchloſem Holz 
gefertigt ſein, in vollen Füllungen laufen oder Staubdeckel haben. 

Iſt für größere Vorräthe ein beſonderer Raum, z. B. eine beſondere Kräuterkammer, vorhanden, 
ſo iſt derſelbe entſprechend auszuſtatten. 

§ 17. Die Giftkammer ſoll ſich in dem Vorrathsraume (8 16) befinden und eine durchbrochene 
oder feſte Umwehrung haben, welche außer der Zeit der Benutzung ſtets verſchloſſen zu halten iſt. Sie 
muß durch Tageslicht gut erhellt und ſo geräumig ſein, daß ein erwachſener Menſch ſich zum Abwägen 
der Gifte frei darin bewegen kann. Die Eingangsthür iſt an der Außenfläche auf ſchwarzem Grunde in 
weißer Schrift mit der Bezeichnung „Gift“ oder „Tab. B oder „Venena“ zu verſehen. 

* In der Giftkammer iſt der mit dem erforderlichen Arbeitstiſche Dispenſirplatte) verſehene 
Giftſchrank aufzuſtellen, deſſen Thür in gleicher Weiſe, mie die Eingangsthür zur Giftkammer, zu be⸗ 
zeichnen und außer der Zeit der Benutzung ſtets verſchloſſen zu halten iſt. In dem Giftſchranke müſſen 
ſich die im 8 10 erwähnten drei oder vier verſchloſſenen und an den Thüren entſprechend bezeichneten 
Abtheilungen für die Vorräthe der ſehr vorſichtig aufzubewahrenden Mittel befinden. Die im § 10 be⸗ 
zeichneten Geräthe müſſen auch hier vorhanden fein. 

Wo die Verhältniſſe die Anlage der Giftkammer in dem Vorrathsraume nicht geſtatten, darf 
ein anderer, ſicher und wenn möglich neben dem Vorrathsraume belegener, von den Wohnräumen und 
Wirthſchaftsgelaſſen völlig getrennter Raum dazu benutzt werden. 

0 Sollten vorübergehend größere Mengen zubereiteter Gifte gebraucht werden, ſo können dieſelben 
in dichten und feſt verſchloſſenen Behältniſſen auch außerhalb des Schrankes in der Giftkammer mit den 
zur Herſtellung ſolcher Giftmiſchungen dienenden Gefäßen ꝛc. aufgeſtellt werden. 

Der Schlüſſel zum Giftſchrank ift zuverläſſig aufzubewahren. 75 

Iſt der Bedarf an Gift ſo gering, daß der geſammte Vorrath in dem Giftbehältniß der Offizin 
aufbewahrt werden kann, ſo iſt eine beſondere Giftkammer nicht erforderlich. 

Der Handel mit Giften iſt durch die Polizeiverordnung vom 24 Auguſt 1895 und 16. Ok⸗ 
tober 1901 geregelt. } 

8 18. Ein etwa vorhandener Trockenboden ſoll fugendicht und ſauber gehalten fein. 
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3. Der Arzneikeller. 
Vorrathsraum für die kühl aufzubewahrenden Mittel. 

8 19. Die kühl zu bewahrenden Arzneimittel⸗Vorräthe gehören in den Arzneikeller, welcher 
gepflaſtert oder zementirt oder asphaltirt oder gedielt, möglichſt hell, luftig und trocken ſein ſoll. 

An gleicher Stelle iſt auch, vor Licht geſchützt, der thieriſche Impfſtoff aufzubewahren. Der 
Verkehr mit Impfſtoff unterliegt den Vorſchriften des Erlaſſes vom 28. Februar 1900. 

Der Arzneikeller iſt in ähnlicher Weiſe, wie die Materialkammer, einzurichten, jedoch iſt eine 
Waage nicht erforderlich. 

Falls ein Keller wegen Grundwaſſers oder aus ſonſtigen triftigen Gründen nicht brauchbar 
iſt, ſo kann an ſeiner Stelle ein Gewölbe oder ein großer Wandſchrank im Erdgeſchoß benutzt werden. 
Dieſer Raum darf fo wenig wie der Arzneikeller mit Wirthſchaftsräumen oder dem Laboratorium in 
unmittelbarer Verbindung ſtehen. 

Der Phosphor muß im Arzneikeller und zwar unter Waſſer in einer mit Glasſtöpſel ver⸗ 
ſchloſſenen, bezeichneten Flaſche, welche in Sand oder Asbeſt in einer außen lackirten, bezeichneten Eiſen⸗ 
blechkapſel ſteht, aufbewahrt und nebſt allen Phosphorzubereitungen in einer Mauerniſche, welche mittelſt 
einer eiſernen oder mit Eiſenblech beſchlagenen, bezeichneten Thür verſchloſſen iſt, oder in einem eiſernen 
Schranke oder in einer anderen, gleich feuerſicheren Weiſe unter Verſchluß aufgeſtellt werden. 

$ 20. Wenn beſondere Räume zur Aufnahme überfchießender Vorräthe, welche in den vorhandenen 
Standgefäßen nicht untergebracht werden können, eingerichtet ſind, ſo müſſen dieſelben unter Berückſichtigung 
der Vorſchriften über die Abſonderung der vorſichtig aufzubewahrenden Mittel bei deutlicher Bezeichnung 
der Behältniſſe ordentlich gehalten werden. 

Mittel der Tab. B. des Arzneibuches dürfen hier niemals Platz finden. 

4. Das Laboratorium. 

$ 21. Das Laboratorium ſoll nach Größe und Ausſtattung dem Geſchäftsbetriebe entſprechen, 
hell und leicht lüftbar, feuerſicher, am Fußboden waſſerdicht und mit feuerfeſter Decke verſehen ſein. 

Dasſelbe ſoll mindeſtens mit einer kleinen Dampfkoch⸗ und Dampfdeſtillations- Vorrichtung nebſt 
erforderlichen Ausrüſtungsgegenſtänden, einer Einrichtung für freie Feuerung und einem Trockenſchrank, 
ſowie mit den erforderlichen Waagen und Gewichten ausgeſtattet ſein. 

Mit Genehmigung des Regierungspräſidenten kann der Trockenſchrank auch an einem anderen 
Orte aufgeſtellt werden, muß dann aber verſchließbar ſein und den ſonſtigen Vorſchriften entſprechen. 

Eine Preſſe mit Zinn⸗ oder verzinnten Einſätzen (Platten), ſowie ein mit Luftlöchern verſehenes 
Schränkchen zur Aufbewahrung der Kolir- und Preßtücher iſt hier oder an einem benachbarten anderen 
Orte ſachgemäß aufzuſtellen. Die Kolir- und Preßtücher (Beutel) ſind, ſoweit erforderlich, zu bezeichnen. 

Die in dem Arzneibuche vorgeſchriebenen Reagentien und maßanalytiſchen Löſungen nebſt den 
dazu gehörigen Geräthen, nämlich mindeſtens: 

ein Kolben zu 1 J, 
ein „ „ 500 g, 
ein „ „100 g Inhalt mit engem Hals und einer Marke, 
vier Vollpipetten von 5, 10, 20, 25 ccm, 
zwei Meßpipetten zu 5 und 10 cem Inhalt, in ½ ccm abgetheilt, 
zwei Büretten zu 25 bis 50 cem Inhalt, in Yıo ccm abgetheilt, mit Glasverſchluß verſehen, 
nebſt Stativ, 
ferner: ein Scheidetrichter, 
ein Glascylinder zu 100 ccm Inhalt mit Glasſtöpſel, ohne Tülle, in 1 com abgetheilt, 
zwei Uhrgläſer mit Klemme, 
eine Waage zur Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes und für feinere Wägungen (z. B. eine 
Mohr'ſche oder Weſtphal'ſche Waage), 
ein Exſikkator, 
ein Luftbad, 
ein Siedethermometer, 
mehrere Capillarröhrchen, 
mehrere Siedekölbchen, Bechergläſer und Reagircylinder, 
ein Mikroskop, 
ein Perkolator 
ſind vorräthig zu halten und ſachgemäß in den Geſchäftsräumen aufzubewahren. 
Für diejenigen Reagentien, welche in einem anderen Raum der Apotheke in gebrauchsfähigem 


1 89 7 vorräthig gehalten oder welche bei Bedarf hergeſtellt werden, find beſondere Gefäße nicht er⸗ 
orderlich. 
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5. Die Stoßkammer. > 

$ 22. Zum Zerkleinern der Arzneimittel dient ein beſonderer, heller Raum, 8 1 0 uin 
einem Arbeitstiſche die erforderlichen lage (Metallmörſer, Wiege⸗, Schneider oder Stampfmeſſer m 
Brett oder Kaſten und dergl. ihren Platz finden. J 

5 Die 5 . 1 1 055 99 vorgeſchriebenen Nummern verſehen, an 

geeignetem Platze, gegen Verunreinigung geſchützt, aufzubewahren. | 

ae, wirkende und ark a Mittel find entſprechend zu bezeichnen. 1 1 Sri 

§ 23. Alle Nebenräume, mit Ausnahme der in den 88 18 und 20 erwähnten, find mit einem 
Arbeitstiſch auszustatten; fie find außer der Zeit der Benutzung thunlichſt verſchloſſen zu halten. 0 

5 24 Sämmtliche Waagen in der Offizin, wie in den Nebenräumen, von 1 kg Tragfähigkei 
abwärts müffen ebenſo wie ſämmtliche Gewichte von 500 g abwärts präziſirt ſein und den ee 
der Aichordnung für das Deutſche Reich vom 27. Dezember 1834, der Bekanntmachung vom 27. Juli 0 
(Reichs Geſetbl. 1885 S. 14 und 263) und der Bekanntmachung über die Prüfung der Waagen un 
Gewichte in den Apotheken vom 10 Juli 1895 entſprechen. I 

Alle zwei Jahre find ſämmtliche in der Offizin und den Nebenräumen in Gebrauch befindlichen 
Waagen und Gewichte dem nächſtliegenden Königlichen Aichungsamt zur Prüfung vorzulegen. Handels⸗ 


waagen und Handelsgewichte dürfen auch dem nächſtliegenden Gemeinde- Aichungsamt zur Nachaichung 
vorgelegt werden. 


f Damit die Friſt von zwei Jahren möglichſt innegehalten wird, ſoll die Vorlegung alle zwei Jahre 
in demſelben Halbjahre ftattfinden, in welchem die erſte Vorlegung ſtattgefunden hat. ö 
Der Nachweis der erfolgten Vorlegung wird durch die darüber von dem Aichungsamte aus⸗ 
zuſtellende Beſcheinigung geführt. TE i 
§ 25. Die Vorſchriften der S8 8, 9, 11, 13, 14 und 15 gelten auch für die Vorrathsräume. 
Ausgenommen ſind die im $ 14 für Jodoformium getroffenen Beſtimmungen. 
§ 26. In jeder Apotheke müſſen vorhanden ſein: 
das Arzneibuch für das Deutſche Reich, 
die Arznei⸗Taxe, 
die 5 und landesgeſetzlichen, ſowie die reglementariſchen Beſtimmungen über das Apotheken⸗ 
weſen, 0 
die in einem Aktenheft vereinigten, auf die Apotheke bezüglichen behördlichen Verfügungen in 
Druderemplaren oder Originalen nach dem Datum geordnet und den Beſcheid über die 
letzte amtliche Beſichtigung, N 
ein Giftverkaufsbuch nebſt Belägen (Giftſcheinen), . 5 f 
wiſſenſchaftliche Bücher für die Fortbildung der Gehülfen und zur Ausbildung von Lehrlingen, 
eine Pflanzenſammlung oder ein Werk mit guten Abbildungen von Pflanzen und Pflanzen⸗ 
theilen. 0 N 
Vorſtehend bezeichnete Bücher ꝛc. und die Urkunden über die Befähigung, Betriebs⸗ und Beſitz⸗ 
berechtigung, ſowie das Arbeits⸗Tagebuch (Elaborationsbuch), das Buch mit den Eintragungen über den 
Empfang und die Abgabe von thieriſchem Impfſtoff und die vorhandenen Rezepte find bei Beſichtigungen 
auf Erfordern vorzulegen. 
— B. Betrieb. 


5 8 In jeder Apotheke müſſen die im Arzneiverzeichniß (Series Medicaminum mit einem 05 

bezeichneten Mittel ſtets vorräthig und alle vorhandenen Mittel von vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit ſein. 

Dieſelben Waaren in verſchiedener Güte zu führen, iſt dem Apotheker nicht geſtattet. 
Ausgenomme 


n hiervon find die lediglich zu techniſchen Zwecken dienenden, als ſolche unzweideutig 
bezeichneten Waaren. 
828. Der Apotheken⸗Vorſtand iſt für die Güte aller Mittel verantwortlich, gleichviel, ob er 
re bezogen oder ſelbſt hergeſtellt hat; die Herſtellung darf nur nach Vorſchrift des Arzneibuchs 
tattfinden. 


Die ſelbſtbereiteten Mittel find in ein Arbeits- Tagebuch einzutragen, die gekauften Mittel Das 
gegen nach den Beſtimmungen des Arzneibuchs vor Ingebrauchnahme auf Echtheit und Reinheit ſorg⸗ 
ki N i i i Verderben 

9 29. Der Apotheken Vorſtand hat fortlaufend die Arzneiſtoffe, insbeſondere die dem ; e 
oder der Zerſetzung unterliegenden, ſorgfältig zu prüfen und erforderlichen Falles durch einwandfreie 
Waaren zu erſetzen. > en 
* 8 30. Aerztliche Verordnungen (Rezepte) find unter Beobachtung größter 7 erke Hi 10 
Talt ohne Verzug aus uführen; vom Arzte als „eilig“ bezeichnete gehen anderen Verordnungen vor. 
einzelnen Beſtandtheile dürfen nicht abgemeſſen, ſondern müſſen abgewogen werden. 
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Die zur Verarbeitung von Giften und von ſtark riechenden Mitteln beſtimmten Geräthe dürfen 
anderweitig nicht benutzt werden. 

Aerztliche Verordnungen dürfen von Lehrlingen nur unter Aufſicht des Vorſtandes oder eines 
Gehilfen, unter deren Verantwortlichkeit, angefertigt werden. 

Für die Farbe der Signaturen und die Wiederholung ſtark wirkender Arzneimittel find die Be: 
ſtimmungen des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 22 Juni 1896 maßgebend. 

§ 31. Die Signatur muß in deutſcher Sprache deutlich und leſerlich enthalten: 

a) die Bezeichnung der verabfolgenden Apotheke, 

b) den Tag der Herſtellung der Arznei, 

c) die Gebrauchsanweiſung. 

Gebrauchsanweiſungen in fremder Sprache ſind daneben zuläſſig. Außerdem müſſen die ver⸗ 
ordneten Beſtandtheile der Arznei und, wenn aus der Verordnung erſichtlich, auch der Name des Kranken 
auf der Signatur vermerkt ſein. 

8 32. Auf der ärztlichen Verordnung iſt ſogleich nach der Anfertigung der ausgeſchriebene 
Name des Anfertigers und baldigſt die Taxe leſerlich zu vermerken. 

Auf ärztlichen Verordnungen, welche aus öffentlichen oder Krankenkaſſen Krankenverſicherungsgeſetz 
in der Faſſung vom 10. April 1892, Reichs- Geſetzblatt S. 379) bezahlt werden, iſt die Taxe für die 
Mittel, Arbeiten, Gefäße ꝛc. nach den Einzelpreiſen auszuwerfen. 

§ 33. Wenn der Apotheker in einer ärztlichen Verordnung einen Verſtoß gegen die beſtehenden 
Vorſchriften oder einen Irrthum zu finden glaubt, ſo muß er darüber den verordnenden Arzt mündlich 
oder in einem verſchloſſenen Briefe verſtändigen. Beſteht der Arzt auf Anfertigung ſeiner Verordnung, 
fo kann der Apotheker dieſelbe zwar auf deſſen Verantwortung anfertigen, iſt aber verpflichtet, dem Kreis: 
arzt ſogleich Anzeige zu machen, oder wenn dieſer die Arznei verordnet haben ſollte, die Verordnung dem 
Regierungspräſidenten zur Prüfung durch den Regierungs- und Medizinalrath einzuſenden. 

Iſt der verordnende Arzt nicht zu erreichen, ſo iſt bei Ueberſchreitung der Maximaldoſen die vor⸗ 
geſchriebene Grenze herzuſtellen und dem Arzte thunlichſt bald Kenntniß davon zu geben. 

Unleſerlich geſchriebene Verordnungen dürfen ohne Aufklärung durch den Arzt nicht ange⸗ 
fertigt werden. 

Es iſt nicht geſtattet, für ein verſchriebenes Arzneimittel ein anderes zu verwenden. 

8 34. Arzneien, welche nicht von approbirten Aerzten verſchrieben find, dürfen nur dann ange⸗ 
fertigt werden, wenn dieſelben lediglich aus ſolchen Mitteln beſtehen, welche auch im Handverkauf abgegeben 
werden dürfen (Miniſterial⸗Erlaß vom 22. Juni 1896). 

§ 35. Die in den Apotheken befindlichen ärztlichen Verordnungen dürfen anderen Perſonen, als 
dem verordnenden Arzte, dem Kranken und deſſen Beauftragten oder Vertreter weder gezeigt, noch in Ur⸗ 
oder Abſchrift verabfolgt werden. 

8 36. Der Verkehr mit Geheimmitteln regelt ſich nach den hierüber beſtehenden Beſtimmungen. 

§ 37. Die Ausübung der Heilkunſt iſt den Apothekern unterſagt. Bei lebensgefährlichen Ver⸗ 
letzungen, Vergiftungen oder beſonders eiligen Nothfällen iſt es dem Apotheker ausnahmsweiſe geſtattet, 
Mangels rechtzeitiger ärztlicher Hülfe, die von ihm für zutreffend erachteten Mittel abzugeben. Er hat 
aber dafür zu ſorgen, daß beim Eintreffen eines Arztes dieſem ſofort genaue Mittheilung davon ge⸗ 
macht werde. 

Einfache, die Anwendung eines Mittels erläuternde, kurze Anweiſung zu geben, iſt geſtattet. 

8 38. Es iſt den Apothekern unterſagt, mit Aerzten oder anderen Perſonen, welche ſich mit der 
Behandlung von Krankheiten befaſſen, über die Zuwendung von Arzneiverordnungen Verlräge zu ſchließen 
oder denſelben dafür Vortheile zu gewähren oder Arzneien anzufertigen, deren Beſtandtheile durch erdichtete, 
unverſtändliche Ausdrücke bezeichnet ſind. 

§ 39. Nebengeſchäfte dürfen Apotheker nur mit Genehmigung des Regierungspräſidenten, und 
zwar in beſonderen, von den Apothekenräumen getrennten und mit eigenem Eingang verſehenen Ge⸗ 
laſſen treiben. 

8 40. Apothekern, welche ihre Apotheke ohne Gehilfen betreiben, kann auf ihren Antrag durch 
den Regierungspräſidenten widerruflich geſtattet werden, während beſtimmter Stunden ſich aus der Apotheke 
zu enifernen, wenn Fürſorge getroffen ift, daß im Bedarfsfalle der Apotheker innerhalb einer Stunde 
zurückgerufen werden kann. 

In Orten mit zwei oder mehreren Apotheken kann nach Vereinbarung unter den Apotheken⸗Vor⸗ 
ſtänden mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten an den Sonntagen und Feiertagen abwechſelnd ein 
Theil der Apotheken geſchloſſen werden. 

Durch öffentliche Bekanntmachung am Ort und Aushang in der Apotheke iſt die ertheilte Ge⸗ 
nehmigung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
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§ 41. Der Apotheken⸗Vorſtand ift verpflichtet, jede Behinderung in der Leitung der Apotheke, wenn ſie 
die Dauer von 3 Tagen überſteigt, unter Benennung des Vertreters dem Kreisarzt rechtzeitig anzumelden. 
} Bei Abweſenheit oder Behinderung des Vorſtandes bis zu 14 Tagen kann die Vertretung durch 
einen Gehülfen, bei längerer Dauer muß ſie durch einen approbirten Wpotheter ausgeübt werden. 

1 Kein Apotheken Vorſtand darf ohne Genehmigung des Regierungspräſidenten länger als 3 Monate 
im Zuſammenhang und während eines Jahres nicht mehr als 4 Monate in der Leitung der Apotheke 
vertreten werden. 

C. Perſonal. ! 
5 42. Jeder Apotheken⸗Vorſtand kann ſoviel Lehrlinge, als er Gehülfen hält, zur Ausbildung 
annehmen. 

Wer keinen Gehülfen hält, kann einen Lehrling ausbilden, bedarf aber zur jedes maligen An’ 
nahme eines ſolchen der Erlaubniß des Regierungspräſidenten, welche widerruflich iſt. 

In Zweigapotheken dürfen Lehrlinge nicht ausgebildet oder beſchäftigt werden. 6 

§ 43. Wer als Lehrling in eine Apotheke eintreten will, hat vorher ein von dem zuſtändigen 
Kreisarzt auf Grund 

1. des Zeugniſſes über die in Gemäßheit der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 

1875 8 4 Nr. 1 erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung, 

2. des Revaccinationsſcheines, 

3. des ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 
ausgeſtelltes Zulaſſungszeugniß dem Apotheken⸗Vorſtand vorzulegen. Aus dem Zeugniß muß auch der Tag 
des Eintritts in die Apotheke erſichtlich ſein. 

Ohne dieſes Zeugniß darf kein Apotheken-Vorſtand einen Lehrling annehmen. 
. 5 44. Der Apotheken⸗Vorſtand iſt für die ſachgemäße Ausbildung des Lehrlings verantwortlich. 
Er hat für die erforderlichen Lehrmittel zu ſorgen, dem Lehrling hinreichend geſchäftsfreie Zeit zum Studium, 
im Sommer zum Sammeln von Pflanzen, zu gewähren, die Anlegung und Ordnung der Pflanzenſamm⸗ 
lung zu überwachen, ſowie ſelbſt oder durch einen Gehülfen den Lehrling in den praktiſchen Arbeiten zu 
unterweiſen und für die Eintragung des Verlaufes dieſer Arbeiten in das Arbeitsbuch Sorge zu tragen. 

a § 45. Einem Apotheken⸗Vorſtand, welcher feine Pflichten als Lehrherr nicht erfüllt oder ſich 
anderweitig in ſachlicher oder ſittlicher Beziehung unzuverläſſig erweiſt, kann die Befugniß, Lehrlinge aus⸗ 
zubilden, durch den Regierungspräſidenten auf Zeit oder dauernd entzogen werden. 

§ 46. Die Ausbildung des Lehrlings unterſteht der Aufſicht des zuſtändigen Kreisarztes, welcher 
alljährlich gelegentlich der vorgeſchriebenen Apothekenmuſterung ſich von den Kenntniſſen und Fortſchritt en 
der Lehrlinge zu überzeugen hat. Zu dem Zwecke hat er auch die Pflanzenſammlung, ſowie das Arbeits⸗ 
buch derſelben zu beſichtigen und die Handſchriften auf ihre Deutlichkeit zu prüfen. 

Die über den geſammten Vorgang aufzunehmende Verhandlung wird von dem Kreisarzt und 
dem Lehrherrn unterſchrieben, bei günſtigem Ergebniß der kreisärztlichen Regiſtratur einverleibt, im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle aber dem Regierungspräſidenten eingereicht. 

g § 47. Ueber die Prüfung als Gehülfe und die weitere Ausbildung zum Apotheker enthalten 
die Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 5. März und 13. November 1875 (Centralblatt für das 
Deutſche Reich 1815 S. 167 und 761) die näheren Beſtimmungen. 

2 Apothekergehülfen, welche dieſen Beſtimmungen nicht genügt haben, dürfen in Apotheken nicht 
thätig ſein. Ausnahmen ſind in Gemäßheit der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 12. Februar 
1902 (Centralblatt für das Deutſche Reich 1902 S. 23) zuläffig. 

§ 48. Der Apotheken⸗Vorſtand iſt verpflichtet, jeden Eintritt und Austritt eines Lehrlings ſowie 
den Eintritt und den Abgang jedes Gehülfen unter Beifügung des Gehülfenzeugniſſes oder der Approbation, 
und bei der Entlaſſung des Entlaſſungszeugniſſes behufs amtlicher Beglaubigung desſelben, dem Kreisarzt 
binnen 8 Tagen nach dem Eintritt oder beim Abgang anzuzeigen. Das Entlaſſungszeugniß muß eine 
entſprechende Erklärung enthalten, wenn die Beſchäftigung des Gehülfen in der Apotheke nur eine aus⸗ 
hülfsweiſe, auf Tage oder Stunden beſchränkte, war. 8 

Anderes, als das bei dem Kreisarzt angemeldete Perſonal darf in den Apotheken nicht be⸗ 
ſchäftigt werden. f 

D. Zweig⸗, Krankenhaus⸗ und ärztliche Haus⸗Apotheken. BR. 

8 49. Für eine Zweige, wie für eine Krankenhaus⸗Apotheke genügt eine vorſchriftsmäßig, 
entſprechend den örtlichen Verhältniſſen eingerichtete Offizin mit einem Vorrathsraum, in welchem auch 
kleinere Arbeiten vorgenommen werden könnnen. 

8 50. Sämmtliche Arzneimittel einer Zweigapotheke müſſen aus der Stammapotheke bezogen 
werden, deren Vorſtand für die Beſchaffenheit und Güte der Arzneimittel der Zweigapotheke verant⸗ 
wortlich bleibt. 
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Für Krankenhaus⸗Apotheken, in welchen kein approbirter Apotheker thätig ift, ſowie für die 
ärztlichen Hausapotheken müſſen ſämmtliche Arzneimittel aus einer Apotheke im Deutſchen Reich ent⸗ 
nommen werden. 

8 51. Für ärztliche Hausapotheken iſt in einem beſonderen tageshellen, nur für dieſen Zweck 
zu verwendenden Raume ein verſchließbarer Schrank mit Fächern und Schiebekäſten aufzuſtellen, welche 
die vorſchriftsmäßige Abſonderung der ſehr vorſichtig aufzubewahrenden Mittel ermöglichen; außerdem 
müſſen ſich hier befinden: das erforderliche Arbeitsgeräth an präziſirten Waagen und Gewichten, 
Mörſern ꝛc., ein Arbeitstiſch mit Schiebekäſten, ſowie ein Handdampfkocher mit Zinn⸗ und Porzellan⸗ 
Infundirbüchſe. 

Ebenſo müſſen das Arzneibuch, die Arznei⸗Taxe, die Beſtimmungen über Hausapotheken, das 
Belagbuch über den Einkauf der Arzneimittel und ein Tagebuch zum Eintragen der Verordnungen nebſt 
deren Taxpreiſen, ſowie die Genehmigung zum Halten einer Hausapotheke und die Apotheken⸗Betriebs⸗ 
ordnung vorhanden ſein. 

Die Genehmigung zur Einrichtung einer Krankenhaus⸗Apotheke, ſowie zum Halten einer ärzt⸗ 
lichen Hausapotheke wird von dem Regierungspräſidenten auf Antrag nach Prüfung der Verhältniſſe 
widerruflich ertheilt, derſelbe ſtellt nach Anhörung des Regierungs⸗ und Medizinalraths das Verzeichniß 
der für eine ärztliche Hausapotheke zuläſſigen Arzneimittel feſt. Die Entſcheidung über die in einer 
Krankenhaus⸗Apotheke vorräthig zu haltenden Arzneimittel iſt dem Vorſtande des Krankenhauſes 
überlaſſen. 

E. Homöopathiſche Apotheken und ärztliche homöopathiſche Hausapotheken. 

§ 52. Wenn in Verbindung mit einer Apotheke homöopathiſche Mittel in einem Schrank vor⸗ 
räthig gehalten werden, fo ift derſelbe in einem beſonderen, gut belichteten Raume aufzuftellen. 

Handelt es ſich nach dem Ermeſſen des Regierungspräſidenten um eine vollſtändige homöopathiſche 
Apotheke, ſo muß dieſelbe in einem nur für dieſen Zweck zu verwendenden hellen Raume ordnungs⸗ 
mäßig eingerichtet ſein. 

Die Urſtoffe und Urtinkturen, ſowie Verreibungen und Verdünnungen bis einſchließlich der dritten 
Dezimal⸗Potenz müſſen nach Maßgabe der Beſtimmungen des Arzneibuchs über milde und vorſichtig 
aufzubewahrende Mittel (Tab. C) von einander getrennt aufgeſtellt, die Gifte (Tab. B) mit Giftwaage 
und Löffel in einem verſchloſſen zu haltenden, als ſolches bezeichneten Giftbehältniß verwahrt werden; 
auch muß ein mit der Aufſchrift „Gitt“ oder „Tab. B“ oder „Venena“ bezeichneter Mörſer vorhanden 
fein. Die Bezeichnung der Standgefäße unterliegt den Beſtimmungen des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
22. Juni 1896. 

Ein Arbeitstiſch, Dispenſirgeräthe und ein homöopatiſches Arzneibuch müſſen vorhanden ſein. 

Die ärztlichen homöopathiſchen Hausapotheken müſſen ebenfalls in einem lediglich dieſem 
Zwecke dienenden, gut belichteten Raume aufgeſtellt fein. Ein homöopathiſches Arzneibuch, die Arznei⸗Taxe 
und die geſetzlichen Beſtimmungen über hombopathiſche Hausapotheken, ſowie die ärztliche Approbation und 
die Genehmigung zum Halten einer homöopathiſchen Hausapotheke müſſen vorhanden ſein. Der Arzt hat 
in ſeinem Krankentagebuch entſprechende Vermerke über Menge, Inhalt und Taxpreiſe der abgegebenen 
Mittel zu machen. 

Schlußbeſtimmungen. 

$ 53. Die Befugniſſe, welche in dieſen Vorſchriften dem Regierungspräſidenten zugewieſen ſind, 
werden innerhalb des der Zuſtändigkeit des Polizeipräſidenten zu Berlin unterſtellten Bezirks von dem 
Letzteren ausgeübt. 

8 54. Die vorſtehende Betriebsordnung tritt mit dem 1. März 1902 in Kraft. Mit demſelben 
Tage treten die Vorſchriften über Einrichtung und Betrieb der Apotheken, Zweig: (Filial⸗) Apotheken, 
Krankenhaus⸗Apotheken (Dispenſiranſtalten) und ärztlichen Hausapotheken, ſowie die Anweiſung zur amt⸗ 
lichen Beſichtigung der Apotheken vom 16. Dezember 1893 außer Kraft. 

Berlin, den 18. Februar 1902. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Studt. 


Anweiſung 
für die 
amtliche Beſichtigung der Apotheken. 


8 Allgemeines. l 
a 5 1. Jede Apotheke, Zweig⸗, Krankenhaus: wie ärztliche Hausapotheke iſt innerhalb dreier 
Jahre minbeſtens einer amtlichen, vorher geheim zu haltend en Beſichtigung in unregelmäßigen 
Zwiſchenfriſten, jede neu errichtete Apotheke vor, jede verlegte nach der Eröffnung des Betriebes möglichſt 
bald, nachdem die Fertigſtellung der Einrichtung dem Regierungspräſidenten angezeigt ift, einer amtlichen 
Beſichtigung zu unterziehen. 

„ 2. Die Beſichtigung wird von Bevollmächtigten des Regierungspräſidenten, nämlich dem 
zuſtändigen Regierungs⸗ und Medizinalrathe, welcher ausnahmsweiſe durch einen Kreisarzt vertreten 
werden kann, und mindeſtens einem für dieſen Zweck und auf die Geheimhaltung des Beſichtigungs⸗ 
termins verpflichteten Apothekenbeſitzers ausgeführt. a 

N Beim Ausſcheiden eines der zur Zeit thätigen pharmazeutiſchen Bevollmächtigten fordert 
der Regierungspräſident den Vorſtand der Apothekerkammer auf, nach Anhörung der Apothekenbeſitzer des 
Regierungsbezirkes, drei bis fünf Apotheker des Bezirkes zur Auswahl eines oder mehrerer pharma⸗ 
zeutiſchen Bevollmächtigten binnen einer Ausſchlußfriſt in Vorſchlag zu bringen. Werden ſämmtliche 
Vorſchläge beanſtandet, ſo iſt die Aufforderung zu wiederholen; werden auch die neuen Vorſchläge ver⸗ 
worfen, ſo beſtimmt der Regierungspräſident nach Anhörung des Regierungs- und Medizinalraths die 
Bevollmächtigten. 

Als pharmazeutiſche Bevollmächtigte find nur Apothekenbeſitzer zuzuziehen, deren Apotheke ſich 
dauernd in gutem Zuſtande befindet. 

Mit Genehmigung des Miniſters der Medizinal-Angelegenheiten kann ausnahmsmeife ein früherer 
Apothekenbeſitzer als pharmazeutiſcher Bevollmächtigter berufen werden. 

„Die Bevollmächtigten bilden eine Kommiſſion und handeln gemeinſchaftlich unter gleicher 
Verantwortlichkeit für jeden Einzelbefund. 

8 5. Ein Beſichtigungsplan für das Jahr wird nicht vorweg aufgeftellt. 

Der Regierungspräſident ertheilt dem Regierungs- und Medizinalrath zur Vornahme der 
Apothekenbeſichtigungen eine ſchriftliche Ermächtigung für den dreijahrigen oder einen längeren Zeitraum. 

. 3 und Medizinalrath iſt für Erledigung aller Beſichtigungen innerhalb dreier Jahre ver- 
antwortlich. 

Nahe bei einander gelegene Apotheken dürfen nicht in unmittelbarer Reihenfolge beſichtigt werden. 

„ 6. Der Kreisarzt und der Apothekenbeſitzer dürfen an ihrem Wohnort keine Beſichtigung 
ausführen, nur in Städten mit mehr als 100000 Einwohnern können die Beſichtigungen dem Kreisarzt 
übertragen werden; auch darf ein dort anſäſſiger Apothekenbeſitzer als pharmazeutiſcher Bevollmächtigter 
mitwirken, jedoch nicht bei der Beſichtigung der ſeiner eigenen Apotheke zunächſt belegenen Apotheke. 

i 5 7. Zu eder Beſichtigung iſt der zuſtändige Kreisarzt vertraulich einzuladen, er hat, falls 
nicht triftige Gründe ihn hindern, zu erſcheinen, wenn eine Apotheke an ſeinem Wohnorte beſichtigt wird. 


N 1 Die Beſichtigung. 

5 8. Die Beſich tigung ſoll in der Regel bei Tageslicht nicht vor 8 Uhr Vormittags ſtattfinden 
und mit einem kurzen Rundgange durch ſämmtliche Geſchäftsräume beginnen, damit die Bevollmächtigten 
Gelegenheit haben, zunächſt einen allgemeinen Ueberblick über die Geſchäftsführung in den einzelnen 
Räumen, insbeſondere betreffs der Ordnung und der Sauberkeit zu gewinnen und etwaige Betriebs⸗ 
unregelmäßigkeiten feſtzuſtellen. 
= § 9. In demjenigen Raume, in welchem beim Rundgange Vorſchriftswidrigkeiten bemerkt worden 
lind, beginnt nach beendetem Rundgange die eingehende Beſichtigung, ſonſt in der Offizin. 

25 Hier, wie in allen Vorrathsräumen müſſen die Arzneimittel, welche einer chemiſchen oder phyſi⸗ 
alien Prüfung nicht unterliegen, genau nach ihren ſinnlich wahrnehmbaren Eigenſchaften auf ihre Güte 
und Brauchbarkeit geprüft, die unbrauchbaren ausgeſchieden, und, ſoweit ſie nicht durch Umarbeiten wieder 
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brauchbar gemacht werden können, unter Zuſtimmung des Apotheken⸗Vorſtandes ſofort in Gegenwart der 
Bevollmächtigten vernichtet werden. 

Falls der Apotheken⸗Vorſtand Einſpruch gegen die Beanſtandung einer Waare erhebt, iſt dieſelbe 
unter Dienftfiegel des bevollmächtigten Medizinalbeamten und Privatſiegel des Apotheken⸗Vorſtandes dem 
Regierungspräſidenten zur Entſcheidung zu überreichen. 

Mit vorſchriftswidrig vorräthig gehaltenen Arzneibereitungen iſt in gleicher Weiſe zu verfahren. 

8 10. Das Umarbeiten von Arzneimitteln, welche wieder brauchbar gemacht werden können, 
iſt thunlichſt während der Anweſenheit der Bevollmächtigten vorzunehmen. 

Wenn ſich das ſofortige Umarbeiten als nicht ausführbar erweiſt, ſo iſt Vorſorge zu treffen, daß 
ein Verkauf oder Verbrauch der als unbrauchbar ausgeſchiedenen Waaren ausgeſchloſſen wird. 

Minderwerthige Waaren dürfen, abgeſehen von den lediglich zu techniſchen Zwecken dienenden, 
nicht geduldet werden. 

§ 11. Die Beſichtigung erfolgt nach Maßgabe der Vorſchriften der Apotheken⸗Betriebsordnung; 
dabei iſt aber in jedem Falle den beſonderen Verhältniſſen entſprechend Rechnung zu tragen. 

8 12. In jeder Apotheke müffen gefordert werden: 

tadelloſe Arzneimittel, 
Ordnung und Sauberkeit. 

§ 13. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt den zur Aufbewahrung von überſchießenden Vorräthen 
beſtimmten Räumen und Behältniffen zu widmen; auch dieſe müſſen ordentlich gehalten ſein. 

§ 14. Der bevollmächtigte Medizinalbeamte prüft die Beſcheinigungen über die Richtigkeit der 
Waagen und Gewichte, die Tarirung von mindeſtens zehn herausgegriffenen ärztlichen Verordnungen, die 
Perſonalien des Apotheken⸗Vorſtandes, der Gehülfen und der Lehrlinge und nimmt die Verhandlung über 
die Beſichtigung nach dem beigefügten Muſter auf, welchem weitere Bemerkungen der Bevollmächtigten, 
ſoweit erforderlich, hinzuzufügen ſind. 

Der pharmazeutiſche Bevollmächtigte führt die chemiſche und phyſikaliſche Prüfung der dazu 
geeigneten, im Arzneiverzeichniß mit einem Stern bezeichneten, ſowie auch anderer vorräthiger, namentlich 
ſolcher Mittel, welche erfahrungsmäßig oft verfälſcht werden oder verderben, nach Vorſchrift des Arznei⸗ 
buches aus 

Beanſtandungen werden in die Verhandlung eingetragen. 

8 15. Der Apotheken⸗Vorſtand hat folgende Bücher und Papiere auf Erfordern vorzulegen: 

1. das Arzneibuch für das Deutſche Neich, f 
die Arznei⸗Taxe und die vorhandenen ärztlichen Verordnungen des laufenden Jahres, 

„die reichs⸗ und landesgeſetzlichen, ſowie die reglementariſchen Beſtimmungen über das Apothekenweſen, 

die in einem Aktenhefte vereinigten, auf die Apotheke bezüglichen behördlichen Verfügungen in 
Druckexemplaren oder Originalen, nach dem Datum geordnet, und den Beſcheid über die letzte 
amtliche Beſichtigung, 

5. die aichamtlichen Beſcheinigungen über die Nachprüfung der Waagen und Gewichte, 

6. die Urkunden über die Betriebs- und Beſitzberechtigung, 

7. die Approbation und den Vereidigungsnachweis, 

8. das Arbeits⸗Tagebuch, 
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. das Gift⸗Verkaufsbuch nebſt den Belägen (Giftſcheine), 

das über den Empfang und die Abgabe von thieriſchem Impfſtoff geführte Buch, 

. die vorhandenen Unterrichtsmittel, einſchließlich einer Pflanzenſammlung oder guter Abbildungen 

von Pflanzen. 
§ 16. Approbirte Gehülfen haben ihre Approbation, 
nicht approbirte ihr Gehülfen⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe, 
Lehrlinge ihr amtsärztliches Zulaſſungszeugniß nebſt dem Nachweis über die vorgeſchriebene 
wiſſenſchaftliche Vorbildung (Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 5. März 1875 
4 U 


eine ſelbſt zuſammengeſtellte Pflanzenſammlung, 
das Arbeitsbuch und die eigenen wiſſenſchaftlichen Bücher vorzulegen. 
Lehrlinge ſind in der Botanik, Chemie, Phyſik, Pharmakognoſie und Geſetzeskunde der Dauer der 
Lehrzeit entſprechend zu prüfen und, falls ſie eine undeutliche Handſchrift haben, auf die Vervollkommnung 
derſelben aufmerkſam zu machen. 
8 17. Der Apotheken⸗Vorſtand und deſſen Geſchäftsperſonal find verpflichtet, den Bevollmächtigten 
bereitwillig entgegen zu kommen und berechtigten Forderungen derſelben zu entſprechen. 
8 Die Verhandlung (8 14) iſt nach Vor- oder Durchleſung von den Bevollmächtigten und 
dem Apotheken⸗Vorſtand, ſowie von dem etwa anweſenden Kreisarzt zu vollziehen. 
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Einwendungen des Apotheken⸗Vorſtandes gegen Inhalt oder Wortlaut der Verhandlung ſind nebſt 
der Begründung vor der Vollziehung von den Bevollmächtigten aufzunehmen. / 

§ 19. Ein Verzeichniß der beanſtandeten Arzneimittel ift dem Apotheken⸗Vorſtand mit der 
Weiſung zu hinterlaſſen, die unbrauchbaren Waaren unverzüglich aus dem Geſchäft zu entfernen. u 

Handelt es ſich um unweſentliche Mängel, welche bereits während der Beſichtigung beſeitigt find, 
ſo iſt die Erledigung in der Verhandlung zu vermerken. ; A 

§ 20. Der Regierungspräſident erläßt auf Grund der Verhandlung mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung einen Beſcheid und ertheilt dem oder den pharmazeutiſchen Bevollmächtigten Abschrift desſelben. So⸗ 
weit es ſich um die ubſtellung vorgefundener Mängel handelt, iſt dieſelbe innerhalb einer beſtimmten Friſt 
dem Apotheken⸗Vorſtand aufzugeben. 5 

§ 21. Die Vorſtände der betheiligten Apotheken haben nach Ablauf der geſtellten Friſt über die 
Erledigung jeder einzelnen Beanſtandung an den Regierungspräſidenten durch Vermittelung des Kreis⸗ 
arztes zu berichten. 

Die Erledigung der Beſcheide iſt von dem zuständigen Kreisarzt, und zwar für Apotheken ſeines 
Wohnortes alsbald, für die übrigen Apotheken des Bezirkes gelegentlich anderweiter dienſtlicher Thätigkeit 
an dem betreffenden Ort oder bei der Jahresmuſterung (§ 25) zu überwachen. 

JS 22. Im Allgemeinen iſt jede Beſichtigung an einem Tage mit acht Arbeitsſtunden auszuführen. 
Für die Beſichtigung großer Apotheken und beim Vorliegen zahlreicher oder grober Unregelmäßigkeiten ſind 
zwei Tage zuläſſig. 

I 23. Bei groben Unregelmäßigkeiten können vom Regierungspräſidenten Nachbeſichtigungen 
70 Mer, des Apotheken⸗Vorſtandes ſo lange angeordnet werden, bis der ordnungsmäßige Zuſtand 
ergeſtellt iſt. 

Ueber die Nachbeſichtigung iſt eine vollſtändige Verhandlung aufzunehmen, aus welcher hervor⸗ 
gehen muß, daß auch dieſe neben der Abſtellung der bei der erſten Beſichtigung erhobenen Beanſtandungen 
den Geſammtbetrieb im Auge gehabt hat. 

Nachbeſichtigungen müſſen in der Regel drei Monate nach Erlaß des Beſcheides ausgeführt werden. 

§ 24. Die Koſten für die Beſichtigungen fallen der Staatskaſſe zur Laſt; die für Nachbeſichti⸗ 
gungen im Falle des $ 23 erwachſenden Koſten trägt der Apotheken⸗Vorſtand. 

Wenn der mangelhafte Zuſtand einer Apotheke nicht auf Nachläſſigkeit des Vorſtandes, ſondern 
nur auf ungünſtige Verhältniſſe, z. B. längere Krankheit, Mittelloſigkeit, zurückzuführen ift, fo find die 
Koſten für die Nachbeſichtigung auf die Staatskaſſe zu übernehmen. 

§ 25. Für die Beſichtigung der Krankenhaus- und ärztlichen Hausapotheken find die 88 49 
bis 51 der Apotheken⸗Betriebsordnung maßgebend. 

Die Bevollmächtigten müſſen die Genehmigungsurkunde, die Approbation oder den Befähigungs⸗ 
nachweis des Betriebsleiters, das Kranken⸗Tagebuch und das Belagbuch über die Herkunft der 
Arzneimittel, ſowie das Deutſche Arzneibuch und die Arzneitare, dieſe jedoch nur in ärztlichen Haus⸗ 
apotheken, einſehen und prüfen, ob in letzteren die Beſtimmungen über Abgabe und Preiſe der Arznei⸗ 
mittel innegehalten ſind. 

Auf Zweigapotheken finden die Beſtimmungen über die Apotheken entſprechende Anwendung. 

N F. 26. Homöbopatiſche Abtheilungen in Apotheken, ſowie ärztliche homöopathiſche Haus⸗ 
apotheken werden auf Grund der beſtehenden Vorſchriften und gemäß § 52 der Apotheken⸗Betriebs⸗ 
ordnung beſichtigt. 

9 27. Soweit möglich, haben die Bevollmächtigten auch Drogenhandlungen, welche an dem⸗ 
1 81 190 ſich befinden, wie die beſichtigten Apotheken, nach den darüber beſtehenden Vorſchriften 
zu beſichtigen. 

§ 28. Der Kreisarzt hat alle Apotheken feines Bezirkes einmal jährlich, ſoweit thunlich 
gelegentlich anderweiter Dienſtreiſen, außerordentlich und unangemeldet zu beſuchen und namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Ordnung und der Sauberkeit in den Räumen, wie an und in den Arzneibehältniſſen und 
Arbeitsgeräthen, aber nur im Allgemeinen zu muſtern, ungünſtige Befunde ſowie zu ſeiner Kenntniß 
gelangende Unregelmäßigkeiten im Geſchäftsbetriebe dem Regierungspräſidenten anzuzeigen. 

Bei dieſer Musterung find etwa vorhandene Lehrlinge nach Vorſchrift zu prüfen. 

§ 29. Bis zum 31. Januar des folgenden Jahres erſtattet der Regierungs⸗ und Medizinal⸗ 
rath einen eingehenden Bericht über die Ergebniſſe der im Vorjahre bewirkten Beſichtigungen an den 
Regierungspräſidenten, welcher denſelben in beglaubigter Abſchrift mit einem Verzeichniß der beſichtigten 
Apotheken und Drogenhandlungen nach beigehendem Muſter kurzer Hand, eventuell mittels Beiſchrift, 
dem Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten ſpäteſtens bis zum 1. März einreicht; die Verhandlungen 
werden dem Berichte nur auf Erfordern beigefügt. 
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berichte die Erklärung abzugeben, daß ſämmtliche Apotheken des Regierungsbezirks beſichtigt worden ſind; 
dabei iſt das etwaige Unterbleiben einzelner Beſichtigungen näher zu begründen. 


Schlußbeſtimmungen. 

$ 30. Zuwiderhandlungen der Apotheker gegen vorſtehende Anweiſung werden nach den beſtehenden 
Beſtimmungen beſtraft. 

Im Uebrigen hat der Negierungspräfident feine Anordnungen erforderlichenfalls gemäß § 132 ff. 
des Landesverwaltungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 (Geſetz-Sammlung S. 228) im Zwangswege zur 
Durchführung zu bringen. 

§ 31. Die Befugniſſe, welche in dieſer Anweiſung dem Regierungspräſidenten zugewieſen find, 
werden innerhalb des der Zuſtändigkeit des Polizeipräſidenten zu Berlin unterſtellten Bezirks von dem 
Letzteren ausgeübt. 

Berlin, den 18. Februar 1902. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Studt. 


hi Redigirt im Büreau der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O. n 
Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 


